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Summary: The widespread dragonfly Ophiogomphus cecilia (FOURCROY, 
1785) was recorded for the first time from the Saarland in 1991 and 1992. 

Zusammenfassung: Die weitverbreitete Grüne Keiljungfer Ophiogomphus 
cecilia (FOURCROY, 1785) wurde in den Jahren 1991 und 1992 erstmals im 
Saarland nachgewiesen. 
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I. Einleitung: Nachdem aus dem Saarland bereits 51 Libellenarten bekannt 
waren (DIDION et al. 1989, DORDA 1993, GERSTNER 1984, REICHERT et al. 1986, 
RÖHLINGER 1986, 1988, TROCK UR 1989, 1990), wurde nun mit der Grünen 
Keiljungfer Ophiogomphus cecilia (FOURCROY, 1785) (= O. serpentinus 
(CHARPENTI ER, 1825» eine weitere Art nachgewiesen. Eine zusammen-
fassende Beschreibung der Habitatansprüche dieser in Deutschland vom 
Aussterben bedrohten Art (CLAUSNITZER et al. 1984) gibt SCHORR (1990). 

2. Verbreitung: Die Grüne Keiljungfer ist eurosibirisch verbreitet. Ihr Vor-
kommen reicht von der Loire im Weste n bis nach Ostsibirien. Im Norden 
überschreitet sie den Polarkreis. Die südliche Verbreitungsgrenze liegt im 
it ali enischen A lpenvorland (SCHORR 1990). 
In neuerer Zeit wurden in der Umgebung des Saarlandes einige 
Vorkommen der Art bekannt. LANGE - EICH HOLZ ( 1987) meldet die Grüne 
Keiljungfer vom Königsbruch und vom Spießwoogtal (Südpfalz). NIEHUIS 
( 1985) nennt Fundsteilen am Saarbach im Landkreis Pirmasens und an der 
Lauter. JACQUEMIN & BOUDOT (1991) fanden sie an mehreren Bächen der 
Nordvogesen. In dem Bach Alp in Karlsruhe wurde durch den Fund der 
Nymphen ihre Bodenständigkeit In Baden-Württemberg nachgewiesen 

(FUCHS 1989). 

3. Beobachtungen im Saarland: Im westlichen Saarland wurde in den 
Jahren 1991 und 1992 j eweils ein Männche n der Grünen K e iljungfer 
beobachtet. Beim ersten Exemplar handelt e es sich um ein sterbendes Tier 
mit abgerissenem rechten Flügel. Es konnte am I . September 1991 nahe 
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der Autobahnmeisterei Lisdorf (D iff erter Loch) aufgefunden werden (v id . 
K. & M. LILLlG). Ein weiteres Männchen, das sich auf Hochstauden sonnte, 
wurde am 27. August 1992 im Rahmen einer faunistischen Untersuchung 
(IFÖNA 1992) am ｚｾｬ｡ｵｦ＠ des Taffingsweihers (Saarlouis) beobachtet (vid. 
M. LILLlG). 

4. Habitatansprüche und Lebensweise: Nach Literaturangaben lebt die Grü-
ne Keiljungfer an kühlen Fließgewässern. Sie wird meist an Bächen, die 
durch Wälder fließen, aber auch an mit Erlen bestandenen Fließgewässern 
und gelegentli ch an Bächen in offenen Wiesenabschnitten beobachtet (AL T-
MÜLLER et al. 1989, SCHORR 1990). Der pH-Wert der Bäche der Nordvogesen, 
an denen O. cecilia nachgewiesen wurde, war neutral bis leicht sauer, das 
Substrat sandig bis sandig-lehmig (JACQUEMIN & BOUDOT 1991). 

Während der dreijährigen Präimaginalzeit leben die Nymphen in 
Vertiefungen des Gewässergrundes. Die Entwicklung findet in sauer-
stoffreichen, sauberen Gewässern mit feinsandigem und vegetationsfreiem 
Grund statt (ALTMÜllER e t al. 1989). FUCHS ( 1989) fand die Nymphen in 
Bereichen mit niedriger Fließgeschwindigkeit auf sandigem Substrat. Der 
Bewuchs mit Ranunculus spp. und Callitriche spp. war gering. Die Nymphen 
leben meist in Wassertiefen von 10 bis 80 cm. Bevorzugt wird eine Tiefe 
um 40 cm. Die Imagines fliegen oftmals an Stellen mit hoher Fließge-
schwindigkeit. Dagegen erfolg t die Eiablage an Gewässerabschnitten mit 
schwacher oder rückläufiger Strömung (SCHORR 1990). 

Danksagung: Der Verfasser dankt dem Umweltamt der Kreisstadt Saarlouis, 
in dessen Auftrag die faunistische Untersuchung des Mühlenbachs durch-
geführt wurde, für die freundliche Genehmigung zur Veröffentlichung des 

Artikels. 
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